
Leitlinie zur diversen Bildauswahl 

Bilder und Fotos sind wirkungsvolle Kommunikationsmittel. Sie beeinflussen, wie Menschen unsere 
Universität wahrnehmen. Deshalb ist es wichtig, dass Bilder keine Stereotype oder Vorurteile 
verbreiten. Die Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg legt Wert darauf, dass alle Menschen auf 
Augenhöhe und frei von Diskriminierung dargestellt werden. Unsere Bildauswahl soll die 
gesellschaftliche Vielfalt sichtbar machen und damit das Bewusstsein für Gleichberechtigung 
stärken. Gleichzeitig sollen die Bilder authentisch bleiben und die Realität nicht verzerren. 
Sexistische oder diskriminierende Darstellungen haben keinen Platz in unserer Kommunikation. 

Innerhalb einer Publikation (z. B. einer Broschüre oder Website) sollte die Bildauswahl ausgewogen 
und divers sein. Das heißt nicht, dass auf jeder einzelnen Seite die gesamte Bandbreite der Vielfalt 
abgebildet werden muss – vielmehr geht es um einen ganzheitlichen Blick auf das gesamte Medium. 

Mit dieser Leitlinie möchten wir dazu beitragen, dass die Bilder der Universität Magdeburg die 
Botschaften professionell und diskriminierungsfrei vermitteln.  

 

1. Hinweise für Imagebilder 

Imagebilder sind inszenierte Fotos, die gezielt für Werbekampagnen, Webseiten oder redaktionelle 
Beiträge erstellt werden. Hier kann vorher ein Konzept entwickelt und festlegt werden, welche 
Botschaften vermittelt werden sollen. Die Auswahl der abgebildeten Personen, Orte und Handlungen 
kann bewusst gesteuert werden. 

Bei Imagebildern sollte auf folgende Punkte geachtet werden: 

• Vielfalt zeigen: Die Universität ist bunt! Zeigen Sie Menschen unterschiedlicher Herkunft, 
Geschlechter, Altersgruppen, Menschen mit Behinderung, verschiedene 
Glaubensrichtungen und Meinungen. 
 

• Mit Klischees aufräumen: Vermeiden Sie Stereotype und zeigen Sie moderne Rollenbilder. 
Beispielsweise sollen Menschen mit Behinderung als selbstverständlicher Teil der 
Gemeinschaft abgebildet werden, Männer auch in typischen Frauenberufen arbeiten und 
Sprache keine Barriere darstellen. 
 

• Gleichberechtigung visualisieren: Alle abgebildeten Personen sollten gleichwertig handeln. 
Unterschiedliche Personen sollten gleichermaßen in aktiven Rollen gezeigt werden, sei es in 
erklärenden oder vorführenden Posen. Achten Sie auf Gestik und Blicke zwischen den 
abgebildeten Personen. Ein Beispiel: Das Thema "Familie an der Hochschule" sollte auch 
durch Männer mit Kindern dargestellt werden; Führungspositionen auch durch Frauen, die 
Männern etwas erklären.  
 

• Mimik und Körpersprache prüfen: Mimik und Körperhaltung sollten keine Klischees 
verstärken. Männer werden oft in raumeinnehmenden Posen gezeigt, während Frauen 
zurückhaltender wirken. Achten Sie darauf, dass alle Personen gleichermaßen präsent 
wirken. 
 

• Gruppenfotos ausgewogen gestalten: Niemand sollte bevorzugt dargestellt werden. 
Achten Sie darauf, wer im Vordergrund oder Zentrum steht und wer eher an den Rand 
gedrängt wird. 
 
 
 



• Einheitliche Bildausschnitte bei Portraits: Wenn mehrere Einzelportraits auf einer Seite 
oder innerhalb einer Broschüre erscheinen, sollten die Bildausschnitte einheitlich sein (z. B. 
alle Personen sind bis zu den Schultern zu sehen). Es sollte nicht vorkommen, dass einzelne 
Personen näher dran oder weiter entfernt abgebildet sind. 
 

• Realität nicht verzerren: Die Bilder sollen authentisch bleiben. Wenn beispielsweise in 
einem Studiengang keine internationalen Männer eingeschrieben sind, sollte das 
Bildmaterial nicht suggerieren, dass es anders ist. 

 

2. Hinweise für Pressefotos 

Pressefotos dokumentieren reale Ereignisse und werden für die Berichterstattung genutzt, z. B. bei 
Veranstaltungen, politischen Besuchen oder Präsentationen. Hier kann nicht aktiv in das Geschehen 
eingegriffen werden. Die Authentizität der Situation soll gewahrt bleiben. Es gibt auch hier 
Möglichkeiten, durch Perspektive und Bildausschnitt für eine diverse Bildsprache zu sorgen. 

Dabei sollte Folgendes beachtet werden: 

• Objektive Darstellung: Die Situation sollte so eingefangen werden, wie sie tatsächlich 
passiert. Keine nachträgliche Manipulation oder Inszenierung. 
 

• Bewusste Wahl des Bildausschnitts: Obwohl das Geschehen nicht beeinflusst wird, kann 
durch die Perspektive darauf geachtet werden, dass keine unbewussten Vorurteile 
reproduziert werden. 
 

• Gruppenfotos bewusst anordnen: Wenn es möglich ist, kann bei gestellten Gruppenfotos 
darauf geachtet werden, dass keine Person bevorzugt dargestellt wird und dass keine 
ungleiche Hierarchie durch Anordnung oder Körperhaltung entsteht. 

 


